Anclronmeacka

Zeltschrlft der STERNFREUNDE MUNSTER

Aus dem Inhalt:

10 Jahre Sternfreunde Munster e.V.

Kometenbeobachtung - Helligkeitenschatzung

Entstehung von Planetensystemen

CCD-Astronomie (lIl) DM 3,00




June 27, 1997

Valles Marineris June 27, 1997

Mars ¢« Pathfinder Landing Site
Hubble Space Telescope « WFPC2

B7-23 « 5T Scl QPO = July 1, 1897 - Phil James (Univ. Toledo), Steve Lee (Univ. Colorado), Mike \Wolff [(Univ, Toledo) and NASA




Andromeda 2/97

Inhalt

T[] (0 ] = | PR 4
10 Jahre STEMMTEUNTE .........ceiiiiieee e 5
Das Schétzen von Kometenhelligkeiten ... 7
Internet Adressen von Hale-Bopp .......covviiiiiiiiiiiiiiiicc e 9
Sternfreunde INLEIN ... 10
Praktische CCD-ASIIONOMIE .........uviiiiiieeiiiiiiieie e e e e 11
Deep-Sky-Liste selbstgemacht: WOTUr? ... 14
Entstehung von PlanetensyStemMEN .........cooiiiiiiiiiiiiiiiiieeeee e 18
Mittlere Kulminationszeit der wahren Sonne ............cccccvvveeeiiiiiiiiiiiieeceeee 23
Sterne und iNre SPEKIIeN .........eiiiiiiiie e 25
Yo =X - 1 PP 27

Fir namentlich gekennzeichnétgikel sind dieAutoren verantwortlich.

L pres3u)

Herausgeber: Sternfreunde Minster e.V. -
Sentruper StralRe 285, 48161 Minstd>=

Redaktion: Wolfgang Domberger, Sebastian Fre
Klaus Kumbrink (V.i.S.d.P.), Ewald Segna, Jirgen Stockel

Kontakt: Stephan PlalBmann, Lammerbach 4, 48157 Minster
[] 0251/326723 Auflage: 200 / August 1997

Umschlagbild:  Marspanorama mit SondRathfinderund MarsmobilSojourner
(Foto: NASA)
Innenseite 2: Hubble-Marsbild mit Landezone mialles Marineris(Foto: NASA)

3



2/97 Andromeda

10 Jahre Sternfreunde Munster!

Die Sternfreunde Munster feiern schen Arbeitskreis in Miunster zu-
ihr ,,zweites* Jubilaum: sammenschlossen.

Vor 10 Jahren - am 21.10.1987 - trakber wir waren nicht die ersten in
sich ein kleines Gruppchen astrond4lnster und Umgebung: Wie man
misch Interessierter, um die ,Josenaus der untenstehenden Anzeige
Beobachtungen in geordnete Babinschwer entnehmen kann, war
nen zu lenken. Michael Grol3e konMiinster schon damals - etwa um
te als 1. Vorsitzender bei der Vef-ja wann wohl???) - ein internatio-
einsgrindung folgende 7 Mitgliedemales Pflaster in Naturwissenschaft
einschreiben: und Forschung... Wer das Datum als
Sebastian Freff, Andreas Gottkegrster genauer herausfindet, erhalt
Michael GroRRe, Karl-Heinz Hum<einen Uberraschungspreis!

mel, Christian Pietzner, Stephan

PlaBmann und Ewald Segna. Viel Vergniigen!

Angefangen hatte alles am 22. J -

Qg‘ti‘éni?; i 2fs?eﬁ5as“tr‘;22zmus KUMBRINK
w  Verelnigung" .
il Freunﬂan ler Astronomig und kUSlIllSIJllﬂll thk,

Verzeichniss der Mitglieder nach der Reihenfolge
der Meldung und Aufnahme.

1. J. Plassmann, Gymnasiallehrer. Warendorf i. Westfalen.

2. Dr. R. Bornstein, Prof. a. d. landwirthschaftl. Hochschule.
Berlin W., Landgrafenstr. 16.

3. Dr. Brilllow, Schulvorsteher. Berlin SO., Képnickerstr. 318. :
(inzwischen verstorben).
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10 Jahre SternfreundeHObby Astronomie in Miinster und

. Umgebung forciert werden, unsere
Munster e. V. | Pressearbeit und unser Verein einen
serioseren Touch bekommen. All diese
und weitere Punkte wurden auf der

Es ist sicherlich ein wiirdiger AnlaR, béfrundungsversammiung eingehend
einem 10jahrigen Geburtstag noch eifliskutiert. Vielleicht nicht allen Anwe-
mal in der Geschichte herumzukrame#nden war klar, dafs mit der anstehen-
um sich zu vergegenwértigen, wie d4§n Vereinsgrindung aber auch eine
alles seinen Anfang genommen hat. I&énge Arbeit auf uns zukommen wiir-
weiR auch, daR diese Zeilen nur meifi§: denn das Potential der Astronomie-
personlichen Eindriicke wiedergebeR€geisterten in Minster schien uns sehr
andere Griindungsmitglieder beweg@h0f zu sein, was sich im nachhinein
vielleicht ganz andere Gedanken beigindrucksvoll bestatigte. Die kritische
Riickblick auf diesen Jubilaumstag. Stimme war aber in der Minderheit und
Die Zeit vor der GrUndungsversamMLeB sich dann auch durch den Enthusi-
lung am 22. 9.1987 hat Michael Gro@mus der Versammiung mitreifsen, al-
in der Andromedaausgabe 4/194d8s in trockene Ticher zu bringen.

schon ausfuhrlich beschrieben, und ich

mochte hiermit noch einmal kurz auhm 21. Oktober 1987 machten sich
seinen Artikel hinweisen. dann mittags sieben Sternfreunde auf,

um beim Rechtsanwalt und Notar Rai-

Wie gesagt, mit der GriindungsveRer Bonse, den Karl-Heinz Hummel
sammlung am 22.9.1987 nahm alléElallo Kalliiif) empfohlen hatte, den
seinen Lauf. Verein Sternfreunde Munster in das
Dem harten Kern der Sternfreund¥ereinsregister eintragen zu lassen.
Munster war die lockere VereinigungPi€se »Glorreichen 7% waren: .
die wir reprasentierten, nicht mehr au$€bastian Freff, Andreas Géttker, Mi-
reichend fur die zukiinftigen Plane, dighael GroBRe, Karl-Heinz Hummel,
ja auch mal am Horizont eine eigen%hrlstlan Pietzner, Stephan PlalBmann
Sternwarte zum Ziel haben sollten, Tj#nd Ewald Segna. _

um auch fiir Sponsoren finanziell inteFin biBchen aufgeregt waren wir alle,
essant (spendenfahig) zu sein, war ng@llte doch jetzt der entscheidende
einmal ein geordneter Uberbau unaBehritt (Schnitt) vollzogen werden.
dingbare Voraussetzung. Ein Punkt, EftfPer Herr Bonse nahm uns schnell die
anderer die Offentlichkeitsarbeit - un@ngst, denn auch fir ihn war diese
somit sollte das Interesse an de¥¢reinsgrindung Neuland, das eben

Ewald Segna
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seine Zeit braucht, um bebaut zu water uns Raumlichkeiten und Medien fir
den. Naja, nach einem Weilchen hattemsere monatlich stattfindenden Vortra-
wir dann unseren ersten Vorstand eige zur Verfiigung stellt.

getragen, der ja auf der Grindungsver-

sammlung gewahlt worden war, als danden moéchte ich meine persoénliche

waren: Ausflhrung Uber den 10jahrigen Ge-
burtstag mit einigen Highlights, nicht

Michael Grol3e 1. Vorsitzendernur aus unseren Beobachtungsakti-

Ewald Segna 2. Vorsitzendervitaten.

Andreas Gottker Kassenwart

Sebastian Freff Schriftfihrer Unvergessen ist das Jahrhundert-

Karl-Heinz Hummel Pressewart ereignis, der Jupitercrash, der Zusam-

menstoR der Kometenfragmente Shoe-
Der Verein Sternfreunde Munster e. Yhaker-Levy mit dem Jupiter im Juli
war geboren! 1994, als wir Zeugen der gewaltigen

Explosionen (fast) live am Fernrohr wa-
Viele Sternfreunde haben den Weg zen, oder das Jahrtausendereignis, die
uns gefunden, einige sind wieder ausemetenerscheinung Hyakutakes am
getreten, andere fuhlen sich mit uns v&7. Marz 1996, als er neben dem Po-
bunden, d. h., sie besuchen regelméafigstern stand, mit einem sichtbarefi 40
unsere Vortrage. Aus der anfanglidangen Schweif und nicht zuletzt der
Uberschaubaren Gruppe ist mittlerweikomet Hale-Bopp, der ab Februar 1997
le ein Personenkreis aus 86 Astronein imposantes Schauspiel am Himmel
miebegeisterten geworden, unter denleot und der auch alle Besucherzahlen
sich auch viele private Freundschafteter bisherigen Sternfreundeaktivitaten
herauskristallisiert haben. sprengte.

Aber auch die Begriidung des 50. Stern-
Den Minsteranern sind wir bekannfreundemitglieds, Johannes Thurn, war
neben unserer Zeitung ,Andromeda&in besonderer Festtag in der Geschich-
auch durch unsere jahrlich im Dezente der Sternfreunde.
ber stattfindende Ausstellung (Astro-
fotografie, Teleskope, Blcher etc.) iWas bleibt sind unvergessene Stunden
Westfalischen Museum fir Naturkunmit Menschen, die sich fur das Hobby
de auf der Sentruper Stral3e 285. In dérstronomie interessieren und die Hoff-
Museumsileiter, Dr. Hendricks, habemung, daf’ das auch in Zukunft so blei-
wir einen unserem Hobby sehr aufgben moge.
schlossenen Mann gewinnen kdnneber Horizont kommt naher!
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Sternfreunde intern O “Die Astroline“: 0251/
5916037 (ab 18.00 Uhr)

] Eintritte: ygseéstervacg rT][It aktuellen H|n_we|sen
e Bjorn Schwentker (6.1.97) uber Lrt und ceitunserer gemeinsamen
- Beobachtungen oder anderer Aktivita-
Ingrid Leske (12.3.97) ten. Di Ruf i d
Winfried Backhaus (28.4.97) ?‘P tl!eﬁe gnlémrrr]](tarww (zju en h
Werner Stegeméoller (29.7.97) offentiichen Beobachtungen dann auc

Klaus Stegemdller (29.7.97) in der Presse veroffentlicht.

[0 Zur Erinnerung:
1) Die vereinseigenen Grol3feldstecher

.. T . und Teleskope diirfen gerne ausgelie-
0 1. Fordermitgliedschaft: | = ent

Der Vorstand der Sternfreunde MUnst% Das Abonnement Sky & Telescope
hat auf seiner Sitzung am 29.7.97 bgng andere Publikationen warten eben
schlossen, die beiden ersten Ford%mS auf fleiRige Leser....
Mitgliedschaften zu vergeben! 3y pjg 7eitschrift Interstellarum (Spen-
Zur Erinnerung: Unsere Satzung siefk der Firma OSDV) steht fiir Deep-

fur Personen, die dem Verein ,eine b%’ky—Beobachter im Umlauf zur Verfil-
sondere materielle Zuwendung ang ng.

deihen lassen” eine Fordermitglied-

schaft vor. .
Wir begrifRen daher sehr herzlich bD| Vorstand: . 1
hluchz..... er ist von uns gegangen,

uns unsere neuen Mitglieder Wern ) L

und Klaus Stegemdller, die schon s 1S€er verfjlt_antes VorsFan(.jsmltglled

1991 mit viel Engagement und Zeitauf! ichael Ditting. Es hat ihn in den ho.—_
en Norden gezogen, um dort schno-

wand daftr sorgen, dafd unsere And ) L
meda-Ausgabe zum Jahresschiu paf" Pressearbeit nachzugehen. Wir hin-

fekt gedruckt und plnktlich auf der@\?gfn s_chggerl;_l.rﬁ Wa(r;rsten Slnr;e des
.Gaben*Tisch liegt! ortes in die Rohre, da unser sturm-

erprobter Pressewart an allen Ecken und
" . . Kanten fehlt. Vielen Dank, Michael, fiir

- Oﬁe.r_]t“Che_.BeobaChtung' Deinen langjahrigen Einsatz!

Unsere ngchsFen offentlichen BeobacRgr \jorstand ist jetzt unterbesetzioht

tungen sind fur den 16.9.97 ab 18.3{\terbelichtet - Die Redaktionund

Uhr (Totale Mondfinsternist!) und defyartet auf zahlreiche Bewerbungen fiir
10.10.97 ab 19,30 Uhr (Maximum defap, vakanten Posten!!!

Draconiden) geplant - jeweils vor dem
Naturkundemuseum

Aktueller Mitgliederstand: 86
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Praktische CCD- Im Gegensatz zur Dunkelkammer ist
. aber der materielle Einsatz vernachlés-
Astronomie sigbar klein: man kann mit den Sicher-

qa- MAND . heitskopien der Rohbilder so lange
Teil 3: MOgIIChkelten der Lsumprobieren®, bis man das Ziel er-

digitalen Bildverarbeitung  reicht. wegen der quantitativ gréReren
Sebastian Freff Methoden ist der Zeiteinsatz am Moni-
tor allerdings mindestens genau so hoch
Im ersten Teil habe ich WesentIiCh\Qie in der Dunkelkammer. Ein weite-
Punkte, die bei der Anschaffung einggr \orteil: es geschieht alles ohne stin-
CCD-Kamera beachtet werden solltg&nde Chemie und bei Tageslicht, man
(Preis/Leistungsverhaltnis, Chipgrof3eann sogar noch nebenbei mehrere
und -auflosung, Farbtiefe sowie Softkakao mit SchuR* trinken und Astro-
ware), aufgezeigt. Im zweiten Teil wullpgiesendungen (NA, NADie Redak-
de die Vorgehensweise bei einer Aufion) im Fernsehen anschauen, wahrend
nahme mit der CCD-Kamera durchgndere mal wieder einnorden und am
Fernrohr beschrieben. Dieser letzte Tgikrnrohr frieren. Ach wie anheimelnd
der Einflhrungsreihe stellt die praktist doch diese neue Technik fiir ,Wohn-
schen Maglichkeiten und Anwendurzimmerastronomen®....
gen der digitalen Bildverarbeitung inim folgenden stelle ich die verschiede-
Vergleich zur ,Dunkelkammertechnik’nen Verarbeitungstechniken kurz vor
dar. und nenne das Gegenstlick der Dunkel-
kammertechnik:
Viele Wege flhren nach Rom: dies gilt
insbesondere fur die BildverarbeitunDie Aufnahmetechnik habe ich schon
im Bereich CCD-Astrofotografie! Jein Teil 2 erlautert. Hier werden belie-
des in Fachzeitschriften veroffentlichbig viele Bilder mit kurzen Belich-
te CCD-Bild, das Sie sehen, hat garanmgszeiten zu einem in der Summe
tiert mehrere Verarbeitungsschrittingbelichteten Bild tibereinander ge-
durchlaufen. Durch die verschiedenegagt. In der Dunkelkammerpraxis nennt
Verarbeitungstechniken und die M6gnan so etwas ,Sandwichtechnik, man
lichkeit, diese in wechselnder Reiheann aber dort nur zwei Negative liber-
folge anzugehen, gelangen verschiedgnander legen. Das Schiebemitteln
ne Anwender mit gleichem Rohbildmadient zur Verbesserung des ,Signal- zu
terial wahrscheinlich jeweils auf andeRauschverhaltnisses®, sprich Kontrast-
ren Wegen zum Ziel. Ahnlich wie inverstarkung und Filmkornverminde-
der Dunkelkammer wird jeder seinefung.
eigenen Stil am Rechner entwickeln.Jedes Pixel der Bildmatrix hat einen ge-
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wissen Helligkeitswert zwischen Nuleines Gasnebels, oder in Spiralarmen
und Eins (Hintergrund und der hellsteiner Galaxie) in der Rohdatenform zu
Stern). Die Helligkeitswerte aller Pixehart oder zu weich ist. Hier wird mit
werden bei einer linearen Darstellunigdilfe der Matrizenrechnung in die Bild-
des Bildes auf z. Bsp. 256 Graustufenatrix eingegriffen: die Ubergangspi-
verteilt. Ein schwaches Objekt vor eixel werden gezielt angepalfit. Man kann
nem rauschigen Hintergrund mit eindie Steilheit durch Vorgaben von z. Bsp.
gen hellen Sternen (hier als hellste Mantenlangen der Rechenmatrix etc.
xel) wirde im linearen Modus auf demariieren. Fir die MatrizenOrechnungen
Monitor fast nicht zu sehen sein, da gibt es verschiedene Algorithmen (man
die dunkleren Bereiche aus der Granennt sie auch ,Filter) wie z. Bsp.
stufenskala zugeordnet bekdme.  Gaul3-, Laplace- und Hochpalfifilter. Ein
Man kann sich nun die HelligkeitswerGauffilter wird z. Bsp. eingesetzt, um
te des Objektes und seiner Auslaufer atie harten Ubergénge von Sternen zum
Bildschirm direkt anschauen und digintergrund zu mildern; ein Hochpal3-
Graustufenskala diesen Werten (z. Bdijiter hebt den Kontrast z. Bsp. von Gas-
0.05 bis 0.21) zuordnen: Der Hinterebelfilamenten hervor. Man muf3 im-
grund wird die dunklen Bereiche demer abwagen: wenn ich die Filament-
Graustufen behalten, die Sterne jedostrukturen hervorheben will, werden
werden schneeweild dargestellt, wasgher auch die Sterne kontrastreicher -
auch so sein soll. In diesem Beispiahd umgekehrt! Man kann aber solche
erhalten alle Pixel oberhalb des Wertédter beliebig oft tber das Bild rech-
0.21 die Farbe Weil3. Das Objekt sellistn, so dal3 sich immer durch Auspro-
aber hat nun viel mehr Graustufen zbieren ein goldener Mittelweg findet.
geordnet bekommen und wird gut sichith der Dunkelkammer wirde man zu
bar. Man nennt dies auathynamische Mitteln wie Kontrastwahl, Abwedeln
Skalierungoder Histogrammanpas-und der unscharfen Maskierung greifen.
sung Diesedynamische Skalierung
wird immer angewandt und entspricl®in spezieller Filter, der so§obelope-
in der Dunkelkammertechnik der Berator wird oft bei Mondaufnahmen zur
lichtungszeit des Abzugs und der Gratervorhebung des Schattenwurfs ein-
dationswahl (Papierharte). gesetzt: um dunkle Pixel auf hellem
Grund wird auf einer Seite ein Schat-
Bis jetzt sind die Grauwerte der Pixé¢én gelegt. Krater und Rillen treten so
nicht geandert worden, lediglich nunoch besser hervor, die Aufnahme wirkt
ihre Darstellung. Es gibt aber oft Fallescharfer. Wenn Uberhaupt, so kénnte
wo der Ubergang von einem Pixel zuman in der Dunkelkammertechnik von
anderen (z. Bsp. in Filamentstrukture/Solarisation“ sprechen. Bei stellaren
12
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Objekten, speziell bei Sternhaufemiinftige Ausdrucke der Bilder zu erhal-
lohnt sich der Einsatz dieses Filteten. Wir (Michael und ich) muf3ten
nicht: das Ergebnis sieht wie ein Eirschnell feststellen, da? man hierzu noch

schufd mit Schrotmunition aus... andere Bildbearbeitungssoftware (z. T.
als Shareware von der Firma unserer
Co-Adding Kameras, ,OES", gestellt) bendtigt.

Fur dasCo-Addinggibt es in der I:)un_MittIerweiIe benutze ich routinemafig

kelkammer kein Pendant. Es wird eif'® Programme, um Bilder in géngige

gesetzt, um zu groRe SternscheibcHedfMate zu bringen. So kann man mit

(Folge von schlechtem Seeing, schled@St allen Photobearbeitungsprogram-
ter Fokussierung) klein zu rechnef€n noch mehr mit den Bildern ma-
Hiermit kann man sogar Nachfiihrfetf€n: . Bsp. das Abrunden der manch-
ler (Striche) riickgangig machen unralal kanngen_ Sterne durch sogenann-
somit auch aus schlechten Rohdati$s Resampling...

noch Information gewinnen! Dies ge- _ o .

schieht mit Hilfe aufwendiger Fourier!hr seht: nicht die eigentliche Aufnah-
transformationsalgorithmen, die fur eiff® der Bilder, sondern die Bild-
Bild schon mal mehrere Minuten Re‘erarbeitung ist in der CCD-Astrono-
chenzeit bendtigen (Zeit fiirs KakaokdDie das weite Feld -im Gegensatz zur
chen und fiir ,Schreinemakers |ive::ﬁ_strofotpgraf|e mit Filmen. Je_de Tech-
Die Co-Adding-Software ist aber nufik hat ihre Vor- und Nachteile, wes-
als Option zu erwerben (Preis ca. 15%IP keine dieser Techniken die ,bes-
DM). Der Einsatz lohnt sich nur pepere” ist. Eln_e ahnliche Tatsache wie bei
kontrastreichen Objekten wie z. Bsler Diskussion um Reflektor und Re-
Kugelsternhaufen und Galaxien. B&aktor...

Gasnebeln wirden zarte Filamentkno-

ten zu hellen Pseudosternen umgerech- J—

net (der Orionnebel sah z. Bsp. nach 10 e

min. Rechenzeit aus wie die Oberfla-
che einer Apfelsine).

Bildformate...

Mit den oben beschriebenen Werkzeu-
gen kann man seine Bilder schon sehr
gut bearbeiten. Jetzt geht es noch dar-
um, die Bilder in ein gangiges Datei-
format zu transformieren, um auch ver-

13
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“Deep-Sky-Liste” bene Verfahren nun einwandfrei. Die-

. sen“Umweg” tber einen Stern habe ich
Selbstgemacht: WOTUrdeshalb eingeschlagen, weil ein abso-
Jurgen Stockel lut punktgenaues Anfahren Uber grolze

Areale hinweg nur dann funktioniert,

Ich weiR: Es gibt ja bereits den emp¢€nnman das Teleskop zuvor topgenau
fehlenswerten Atlas fiir Himmelsausgerichtet hat. Das ist jedoch recht
beobachter von Erich Karkoschkdnuhselig und kostet viel Zeit.
Dazu kommen noch diverse Himmels- . _
atlanten. Daraus kann man alles Intepchon vor 2 Jahren am Beginn meiner
essante und Wichtige fiir die BeobacAstronomischen Beobachtungen hatte
tung schoner Deep-Sky-Objekte helth geplant, mir nach Duttschem Vor-
auskitzeln. Dennoch entschlof ich midHld einé Beobachtungsliste oder ein
im Dezember 1996, eine eigene (zBDtsprechendes Buch anzulegen. Bisher

nachst kleine) Liste aufzubauen. Wafonnte ich mich nicht fiir irgendein
um? System entscheiden. Nun ist es aber so-

weit: Der Aufbau orientiert sich an den

Ich fahre seit etwa 2 Jahren mit mesternen, die man als “Leitsterne” fur
nem 8-SC von Meade mit der Conl"€in Himmelshopping bezeichnen
putersteuerung CDS1697 auf ein&pnnte. Alle mtergssanten Objekte in
LXD 650-Montierung von Objekt zuder Umgebung eines solchen Sternes
Objekt. Nach anfanglichen JustieNverden tabellarisch diesem Stern zuge-
problemen komme ich nun gut zurecHirdnet. Mit einer solchen Liste hat man
Allerdings benutze ich vor Ort ein etalle Infos Gber diese benachbarten Ob-
was abgewandeltes Verfahren, qiekte schnell zur Hand. Das erspart Vor-
Meade selbst als “high precision mod&ereitungszeit und das standige Blattern
bezeichnet: Bevor ich mein Telesko Blichern und Atlanten unter dem
iiber den halben Himmel schwenkg#Hnklen und vielleicht sogar Kklirre-
lasse, fahre ich erst einen hellen Steffiltem Himmel. Aus der (geplant) klei-
in der Nahe des Beobachtungsobjek{@" Beobachtungsliste der bereits live
an. Von diesem Stern aus kann das &wunderten Objekte ist allerdings nun
leskop &uRerst prazise ein nahegele§ée sehr umfangreiche Liste von Deep-
nes Objekt anfahren. Friiher hatte iGHY-Objekten geworden, deren Beob-
einige Probleme damit. Wie sich hefchtungen mich in den nachsten Jah-
ausgestellt hatte, war die geliefert€n intensiv beschaftigen wird (falls Pe-
Montierung nicht in Ordnung. Mit defTus mitspielt!). _

neuen Montierung l4uft das beschri€abei hatte alles so klein angefangen:

14
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Die bereits vorliegenden BeobacHhung abschlieRen.

tungsdaten aus meiner kleinen Kladde

wurden den entsprechenden Leitstern&tes in allem umfafldt meine eigene
zugeordnet. Dann merkte ich abdiste nun alle Messier-Objekte und tGiber
schnell, daf3 diese bescheidene AuswébbD weitere Objekte aus anderen Kata-
nur ein Bruchstiickchen dessen darstédigen:

te, was ich mit meinem 8-Z6ller noch

so alles erobern kénnte. Da mir meB41 Galaxien (zumeist heller als
System recht praktikabel vorkamll,2mg und groR3er als 2')
durchmusterte ich als nachstes den K&6 helle Gasnebel (subjektive Auswahl
koschka nach interessanten Objekterach der DSL des VDS und Karkosch-
Ich konnte mich nicht so recht entschédia)

den: alle Karkoschka-Objekte des Mu-3 Kugelsternhaufen (meist heller als
steraner Himmels landeten in meinéd,2mg und groR3er als 3)

Liste!! Und da war doch noch der At213 Offene Sternhaufen (meist frei im
las der schonsten Himmelsobjekte vétaum und gut erkennbar nach Trimp-
Hans Vehrenberg! Mein astronomier-Skala)

sches Lieblingsbuch! Klar, daf3 ich higi6 Planetarische Nebel (meist heller als
noch mal ordentlich flindig gewordettlmg und gréfer als 0,5")

bin. Jetzt gab es kein Halten mehr. Die

Sache fing an, mir richtig SpalR zu mavelche Informationen erschienen
chen. Das nachste Opfer war die “Imair dabei wichtig?

terstellarum”. Bereits seit Uber 2 Jah-

ren gibt es diese Zeitschrift fir DeegAm Beispiel des Sterng3“Cas” mit
Sky-Freunde, herausgegeben voem Eigennamen “Chaph” und der
VDS. Aus den vorliegenden Beobaclf-DS-Nummer “2" aus dem Computer
tungstips konnte ich viele wertvollgles Teleskops ist der Aufbau der Liste
Hinweise Uiber bekannte und neue Ogkennbar:

jekte hinzufligen. Den krénenden Ab-

schluR bietet die DSL (Deep-Sky-Listdyie Auswahl der Objekte ist bereits in

des VDS, die in ihrer vierten Auflagélrei Kategorien I-lll - eingeteilt.:
fast 2000 Objekte mit Hinweisen zur

Beobachtbarkeit mit unterschiedlich: ~ absolutes Top-Objekt, schon
sten Teleskopen enthalt. Die zu mei-  Selbstam Himmel gesehen

nem Teleskop “passenden” Objeki  bekanntes Objekt, lohnt
wanderten ebenfalls in meine Listéll: neues fur mich unbekanntes Ob

Damit konnte ich meine Datensamm-  Jekt, testen und bewerten
Der Angabe Uber diart des Objektes
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folgen die Zahlen zusesamthelligkeit Ohne Fleil3 kein Preis! Es steckt eine
(mg), Flachenhelligkeit (F.Mg nach Menge Detailarbeit in dieser Liste. Der
Karkoschka) und zugrof3e (in Bogen- Aufwand hat sich gelohnt. Meine

minuten). Die visuellen Kirzel beSammlung soll die grundlegende Ob-

schreiben folgende Daten: jekt-Liste fir meine zukunftigen astro-
nomischen Live-Beobachtungen un-
Galaxien: term n&chtlichen Sternhimmel sein. Si-
Klassifikation nach Hubble cherlich werden einige Objekte, die sich
Kugelsternhaufen: als zu klein, zu schwach oder zu unin-
Klasse I-XIlI als Grad der Konzentratioteressant herausstellen, wieder elimi-
Offene Sternhaufen: niert. Andererseits ist die Liste noch
Klassifikation nach der Triimpler-Skaldangst nicht komplett; und Platz fur
Planetarische Nebel: Neuaufnahmen und Tips aus Eurem
Angaben zur Helligkeitsverteilung, zureichhaltigen Erfahrungsschatz ist na-
Elliptizitat und zur Ringstruktur hezu unbegrenzt vorhanden.

AulRerdem habe ich noch den Typ deth werde diese 7 Doppelseiten (hof-
hellen Nebel (Emissions- oder Refldentlich mit Klaus’ Hilfe) laminieren
xionsnebel) hinzugefiigt. In der graind so mit einer Ringbindung versehen,
Ren Spalte Visuelle Beschreibung daf ich schnell die gewiinschte Seite
landeten die Informationen aus degaufschlagen und als Einzelseite fixie-
Dreyer-Katalog und entsprechende Ifen kann. So entscheide ich jederzeit
fos aus der Interstellarum und der DS§pontan, ob ich in den Top-Objekten
des VDS. Falls ich auf BeObaChtunggchwe|gen will oder gute Sichtbe-
tips gestol3en bin, wurde diese ebenfalfgungen nutzen machte, um neue und

hier untergebraCht. AuBerdem |St h|ﬂ|jr m|Ch unbekannte Objekte ZU erfor-
nochPlatz fur zukinftige Beobach- gchen.

tungshinweiseund eigene Bemerkun-

gen. , _ Sehr wichtig ist dabei eine ordentliche
Nach rechts schlielen sich deor-  giernkarte des aktuellen Himmels, auf
dinaten (bezogen auf das 2000.0 AQUjjem die entsprechenden Leitsterne mit
noktium), die entsprechendleimmer jp o Nummern versehen sind. Auf

des Leitsterns(hier die “2”) und einedieser Karte kann ich dann meine

Slfa}Ite fUr1mt()a_|n(;3|geneDBev(;%ftukr:gs-_abend”Che Hopping-Route schnell aus-
skalavon 1 Dis 5> an. i€ UDJEKIE el o Insgesamt steht mir ein System
nes Leitsterns sind dann im Sinne

Salichst k . “HoDDi on 12 Himmelskarten zur Verfiigung,
Nes MoglichStkUrzwegigen "HoppiNgSy s ich tber das ganze Jahr nutzen kann.
angeordnet.
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Die entsprechenden Vorlagen entstam/
men dem Programm “Skymap 2.2". I

Die Gesamtliste wurde erstellt in Excel

5,0, einem Tabellen- Kalkulations\ o ‘1' " Androméda , )
, x /t //
programm in Windows 3.1. Das ermocgJ o \ . Vo \// :
licht eine weitere Verarbeitung der cqm,,,,q'l e "°"‘“‘""""/
ten. So kann man zum Beispiel Sortlezgo S , - L
rungen vornehmen nach Objekt-Typen, L }s{—'*
nach Koordinaten oder Eigennameria X" Frermus
o " ..‘\»" ]

meio| us il ' ’

Obwohl ich diese Liste vorrangig auf comel "fd. s

meine astronomische Ausstattung und, \\/‘\\_ Toun -
meine personlichen Interessen hin auf- LY'S N ./

gebaut habe, enthélt sie dennoch viele. A g %
Informationen, die den einen oder arf" S ’/_.. SR

deren Deep-Sky-Freund unter Euch in- /~ ; :
. pk..yt o sor [ 1
eressieren Konnte. AUt unseren nacn-93 . o \*ﬁ# p, \5‘(
sten Treffen werde ich (falls gewiinscht) ;  canier . \“_»
. Orion
Kopien auf Papier und Diskette zw8 /‘\\> - N *
t ), anis Mi L -\
Verfugung stellen oo N C"j““"' . \
7 e 3.3»\]‘ % ,7\'_\,_)' R
4~.\;_ _ _/ . . . 7 /Marioceros
\ / (1L . Sextans // o .
'38 T o \ \ Hyd"" . \‘/ A 6t
- \ /\55 o ’ W” .
. ns lZo cme ,/ " . ’ Ca‘isMaio‘l‘
| - > N o f
lzf ? t. L : -A
150° / .
N
. )
7
STARS SOLAR SYSTEM < Galaxy NOTES
® <0 - 5 Y Mercury H Uranus @ Globular Cluster
e 1 >5.5 @ Venus ¥ Neptune {1 Qpen Cluster
* 2 o Mars B Pluto <~ Planetary Nebula
. 3 2 Jupiter & Comet [ Diffuse Nebula
- 4 h Satum < Asteroid O Other Object
| Local Time: 22:00:00 15-Apr-1997 UTC: 19:50:59 15-Apr-1997 Sidereal Time: 10:07:02
| Location: 52°0' 0" N 7°45'0"E Centre Az: 180.0° Alt: 90.0° Field: 180.0° Julian Day: 2450554 3333

Abb.2  Sternkarte 15.April 1997, 22.00 Uhr, mit den Sternnummern aus der CDS 1697
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Entstehung von
Planetensystemen

Andreas Bugler

Die erste auf die Astronomie bezogene
Tatsache, die man erfahrt, durfte wohl
der Unterschied zwischen Fixsternen
und Planeten sein. Die uns bekannten
Planeten sind die Nachbarn der Erde,
die mit ihr zusammen unsere Sonne
temskreisen. Daher andern sie ihre Posi-
-tionen gegeniber den Fixsternen und
leuchten auch nicht selbstandig, son-
dern reflektieren nur das Licht der Son-
ne.

;

Wenn man dann anfangt, sich fir As-
-tronomie zu interessieren, stellt man
'Schnell fest, daR die Planeten ein struk-
ﬂuriertes Planetaystem bilden. Man
lernt, aus welchen Mitgliedern das Sy-
istem besteht, welche charakteristischen
-Eigenschaften diese haben, und auf
‘welchen Bahnen sie die Sonne umkrei-
'sen. Kurz gesagt: man weill sehr
schnell, wie das Planetensystdre-
Ischaffenist.

Iba eine beantwortete Frage erfahrungs-
‘gemaR weitere, neue Fragen aufwirft,
hmochte man jetzt natirlich wissen, wie
&las Planetensystemntstandenist.
Und da wirds schon schwierig.

.Bis zum heutigen Tage sind viele Ein-
1zelheiten des Entstehungsprozesses
“unklar und unter den Experten umstrit-
ten. Woran liegt das? Der Hauptgrund
hierfur darfte wohl darin liegen, dal3 wir
nur unser eigenes Sonnensystem ken-
nen. Wir haben keine Vergleichs-
mdglichkeiten, aus denen wir generel-
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generela)
Kalte Wolken hoher
Dichte innerhalb einer
interstellaren Molekülwolke.
Pfeile zeigen die
Rotationsachse der
Kerne.
b) Die bipolare Ausflußphase.
Der Protostern
und seine Scheibe
aus Gas und Staub sind
zu diesem Zeitpunkt von
einer Hülle aus einfallendem
Gas umgeben.
Die beiden großen polaren
Jets werden aus Material
gebildet, das entlang
der Rotationsachse
ausströmt.
c) Der junge Stern und
die planetenbildende
Scheibe. Sie ist nun von
der verdeckenden Hülle
befreit. Planetenkörper
erzeugen Lücken durch
dynamische Prozesse
oder durch Akkretion
von Materie.
d) Ein „fertiges“ Planetensystem
wie unser
eigenes. (Zeichnungen:
Rachel E. Blythe. Max-
Planck-lnstitut für Astronomie
Phasen in der Entstehung eines Planetensystems
Aus Sterne und Weltraum 3/94
a
b
c
d
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le Grundsatze ableiten und somit aupflerkmale :
leichter auf den Entstehungsprozel

schlieen konnten. Erst vor gut €inef pje planetenbahnen sind fast kreis-

Jahr ist es Astronomen aufgrund W&jsymig und liegen nahezu parallel zum
terentwickelter Beobachtungs- undgnnenaquator

MeRtechniken gelungen, die Existenz

planetenartiger Begleiter anderer Sois pie Planeten umkreisen die Sonne
nen dberhaupt nachzuweisen. Gleichy Richtung der Sonnenrotation

wohl hat sich in den letzten Jahren eine

bestimmte Vorstellung vom Entstex pie Eigenrotation der Planeten er-

hungsprozel} eines Planetensystem@t in derselben Richtung
entwickelt, die durch neuere BeobacPa ,snahmen: Venus und Uranus)

tungen grundsatzlich bestatigt wird.
Diese soll Gegenstand des vorliegens pje Abstande der Planetenbahnen
den Artikels sein. richten sich in etwa nach der Titius-
Bode-Reihe:
a=0,4+0,3x72
Merkmale unseres Sonnensy-

stems *a = Abstand in AE
n = Exponent fir Planeten
Entwickelt wurde diese Vorstellung 2= Merkur
natlrlich - mangels anderer Moglich- = Venus
keiten - auf der Grundlage des Wissens 2. = Erde
Uber unser eigenes Sonnensystem (Abb.22 = Mars . _
Sonnensystem). Darum sollen hier zu- ° = Astc_armdenrmg
e = Jupiter - usw.

e e e e e -> Die Planeten besitzen 98% des
L e // . “»+  Gesamtdrehimpulses, aber nur 0,15%
“,'_f____g_f,, il = /; der Gesamtmasse (und .....diese vorwie-
e e i " gend in den grof3ten Planeten Jupiter

— e

' N N und Saturn konzentriert)

nachst einige charakteristische Merk-

male unseres Planetensystems dargg-Klaré Trennung zwischen festen,
stellt werden: erdahnlichen Planeten und jupiterahn-

lichen Gasplaneten.
Die vier inneren, erdahnlichen Plane-
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ten haben relativ wenig Masse und ei@eschichte
feste Oberflache. Sie bestehen haupt-

sachlich aus einem Eisenkern und ke ersten kosmogonischen Theorien,
nem silikathaltigem Mantel. die der heutigen Vorstellung nahekom-
Von ihnen durch den Asteroidenglrtghen wurden im 18. Jahrhundert ent-
getrennt befinden sich die aufseren, jickelt. Kein geringerer als der Philo-
piterahnlichen Planeten. Sie besitzegph jmmanuel Kant verfaRte 1755 die
ein Vielfaches der Masse der erdahnling Meteoritenhypothese, wonach das
chen Himmelskérper, bestehen abgpnnensystem aus einem groRken rotie-
hauptsachlich aus leichteren Elementgthgen Nebel kleinster Partikel konden-
(z. Bsp hoher Anteil von Wasserstoffiert sei. Eine ahnliche Theorie wurde
und Helium). Diese leichten Bestand776 von Simon de Laplace entwickelt.
teile kommen in gasformigen Verbingach seiner Nebularhypothese bildeten
dungen vor, die den Charakter diesgh die Planeten aus Gasringen, die aus

Himmelskérper bestimmen. Es handefer kollabierenden Sonne herausge-
sich um Gasplaneten ohne feste Obggnieudert wurden.

flache.

Der aulerste Planet Pluto pal3t so re@ﬂ)‘éter im 19. Jahrhundert und zu Be-
in kein Schema; von ihm ist noch niclinn des 20. Jahrhunderts war hinge-
einmal sicher, ob er ein urspriinglichgfe, ein anderer Ansatz weit verbreitet.
Bestandteil unseres Sonnensystems f$fernach seien die Planeten aus Mate-

rie entstanden, die der Sonne aufgrund

. ~einer engen Begegnung mit einem an-
-> Die Struktur planetarer Satelliteryjeren stern entrissen worden sei. Die-

systeme (z. Bsp. der Jupitermonde) &fs sog. Kollisions - oder Katastrophen-
nelt der eines Mini-Sonnensystems. theorien sind aber inzwischen tiberhol.

Diese Merkmale konnen nicht rein ZLK
fallig sein. Eine Theorie, die die Ent-

stehung des Planetensystems beschei- . . . .
ben soll. muR also auch diese CharaﬁfaCh heutigen Erkenntnissen ist, wie

teristika erklaren konnen. S‘F_hof‘ Kant l.md Laplace vermuteten,
die Bildung eines Planetensystems eng
mit der Entstehung des dazugehérigen
Sterns verbunden. Das Planetensystem
ist ein Nebenprodukt der Sternent-
stehung.

ontraktionsphase
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Sterne entstehen regelmafig nicht &- der weiteren Entwicklung wird die
leine, sondern in Gruppen. GroR3e imoch freie Materie des Nebels in die
Sterne aufgenommen oder von heif3en,
massereichen Sternen weggeblasen. Als
Resultat bleibt ein offener Sternhaufen
Ubrig, wie wir ihn von den Plejaden
oder der Praesepe her kennen. Diese
offenen Sternhaufen werden schlief3lich
aufgrund der galaktischen Rotation aus-
einandergetrieben und I6sen sich auf.

Fur die Entstehung eines Planetensy-
stems ist die Kontraktion des jeweili-
gen Globuls wichtig. Die Materie in
dieser Zone ist namlich mit einer be-
stimmen Eigenbewegung ausgestattet.
terstellare Gas - und Staubwolken, dWenn diese Materie nun in einem Zen-
sich Uber Lichtjahre erstrecken unum zusammengezogen wird, bleibt
durchaus 1.000 Sonnenmassen beintdds jeweilige Drehmoment des ganzen
ten kdnnen, kontrahieren unter ihrer édereichs erhalten. Dies hat zur Folge,
genen Schwerkraft. Je massereichdal3 die Rotationsgeschwindigkeit der
dichter und kalter die Wolken sind, desog. Protogalaxie, also des Zentrums
sto eher ziehen sie sich zusammater Kontraktion, gro3er wird. Hierbei
Auch Schockwellen von Supernovabildet sich auch eine mehr oder weni-
Explosionen kénnen eine Kontraktioger ausgepragte Rotationsscheibe aus,
auslosen. die dann in etwa die GrbRRe des spate-
Wahrend der Kontraktion zerfallt eineen Sonnensystems hat.

Wolke in einzelne Schwerpunkte, die

dann weiter in sich kollabieren (Frag2er Betrag des Drehmoments ist ent-
mentation). Diese Zonen entwickelacheidend dafiir, welche Gestalt die
sich zu Globulen und verdichten sicAkkretionsscheibe annimmt, und wie
schlie8lich zu Sternen. Sobald sich atie weitere Entwicklung verlaufen
ste, massereiche Sterne gebildet habeird. Je hoher das Drehmoment der
regen diese die umgebende interstellaspriinglichen Kontraktionszone war,
re Materie zum Leuchten an. Das Sterdesto mehr wird die protogalaktische
entstehungsgebiet hat nun das AusSzheibe auseinander gezogen. Ursache
hen, wie es uns vom Orionnebel odaierfir ist, daf infolge der Erhaltung
vom Rosettennebel vertraut ist. Im Laates Drehmoments sich die Winkel-
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geschwindigkeit solange erhéht, bisntwickelt sich dann ein Doppel- oder
sich ein Gleichgewicht zwischen delehrfachsternsystem. (Abb. Rotations-
auftretenden Zentrifugalkraften und decheiben)
Schwerkraft eingestellt hat. Das heildhwieweit Doppel- oder Mehrfach-
ein bestimmter Teil der einfallendesterne geeignet sind, ein Planetensy-
Materie kann aufgrund des Drehmatem auszubilden, ist umstritten. Auf-
ments und der damit verbundenen Rgrund der Schwerkrafteinfllisse zweier
tationsgeschwindigkeit nicht in dasder mehrerer Sonnen ware bereits der
Zentrum der Protogalaxie gelangen. Entstehungsprozel3 der Planeten ge-
stort. Auch nach erfolgter Planeten-
Wenn also das Drehmoment gering istildung waren die entsprechenden
entsteht ein groRer Protostern mit eindmlaufbahnen evtl. instabil, so daf die
wenig ausgepragten Rotationsscheill@aneten nach einiger Zeit entweder in
Bei einem etwas hoheren Drehmomeeine der Sonnen hineinfallen oder aus
wird der Protostern im Zentrum kleidem System herausgeschleudert wiir-
ner; dafiir aber die umgebende Scheitben. Jedoch sind auch in Doppel- oder
massereicher. Ist das Drehmoment noglehrfachsystemen grundsatzlich stabi-
le Umlaufbahnen vorstellbar. Diese lie-
gen dann entweder eng an einer der
Komponenten des Systems oder sehr
weit im Aul3enbereich.
Fortsetzung folgt!

groRer, dann entwickelt sich nicht ein
einzelner Protostern, sondern die Ak-
kretionsscheibe wird soweit auseinan-
der gezogen, daf sich zwei oder meh-
rere ,Rotationskerne” bilden. Hieraus
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Mitﬂere Kulminations- graddifferenzen zuriick. Die fiktive

. Sonne darf beide Ungleichférmigkeiten
zeit der wahren Sonnenicht enthalten, also lauft die fiktive

Sonne auf einer Kreisbahn parallel zum

Thomas Wrobel Aquator um. Diese nun gleichmaBig

umlaufende Sonne erlaubt nun eine

Da ich noch kein praktizierendegleiChmamge Zeiteinteilung, die mitt-
Hobbyastronom bin (leider habe iclgr® Sonnenzeit (die Zeit, die wir auf
noch kein Teleskop), beschaftige idnseren Chronometern ablesen). Die
mich oft mit meinen vielen Astropro/APweichung, auch Zeitgleichung ge-
grammen. Auch dort gibt es viel zu enflannt, zwischen wahrer und mittlerer
decken. Dort fiel mir die Angabe dePonne lalt sich gut an einer Sonnenuhr
Zeitgleichung auf. Bisher hatte ich micAPIesen. Zur Zeitgleichung steht im
damit und mit astronomischen Zeitdh0SMOs Himmelsjahr: “ZGL = wahre
allgemein noch nicht beschaftigt. Alsgonnenzeit - mittlere Sonnenzeit". Wer
wollte ich mehr dariiber wissen (wafd€n Wert der Zeitgleichung berechnen
um eigentlich?). Da die wahre Sonﬁ’é‘”; Z|ehe_von 12h30 MEZ die Kulmi-
ungleichférmig lauft, ist sie als Zeithationszeit ab (umgerechnet @Uf d.en
messer fiir uns Menschen - fiir die Zextandort Minster). 12h30 MEZ ist die
gleich Geld ist und alles vorher planghittlere Kulminaf[ionszeit der Wahre_n
wollen - nicht geeignet. Man erfand alsgenne fiir 7.56stlicher Lange. Was mir
die mittlere Sonnenzeit, eine fiktiv§ofort auffiel, war der Ausdruck “mitt-
Sonne, die gleichférmig umlduft undere Kulminationszeit der wahren Son-
eine gleichmaRige Zeiteinteilung ef€™ D|e_serAusdruck stehterstmals im
laubt. Was bedingt nun eigentlich digimmeljahr 1995; davor hief3 es: “wah-
Ungleichformigkeit der wahren Sonne”® Sonnenzeit der Kulmination”. Das
Die Sonne lauft auf einer elliptischeROrte sich fur mich nun so an, dald man
Bahn (oder vielmehr die Erde) und defi der ZGL eine mittlere Zeit, eben die
physikalischen Gesetzen gehorchefRHttlere Kulminatonszeit der wahren
im Perihel schneller, im Aphel langsa=0nne, fur die wahre Sonnenzeit ein-
mer. Zweitens nehmen Ekliptik un§etzt also ein Widerspruch? Dies brach—
Aquator zueinander einen Winkel grg€ mich auch auf den Gedanken, die
Rer als 0 ein. GleichmaBige Abstandé2n30 MEZ in die zweite Variable der
auf der Eliptik nehmen durch Projek<GL €inzusetzen, also Vorzeichenum-
tion ungleichmaRige Abstande auf delf¢hr in der ZGL. Die Verwirrung war
Aquator ein. Das bedeutet, die sSonRerfekt. Ich holte mir Rat und _rlef Ste-
legt pro Tag unterschiedliche Langerf\an PlaRmann an. Ich erklarte ihm alles
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und bekam die Antwort: Ich rufe zuthr ablese, wenn die Sonne im Meri-
rick, mulR ich mir selber erstmal kladian steht, fir ein Jahr mif3t und diese
machen. Beruhigt, nicht der einzige zZZeiten dann mittelt, erhalt man die wah-
sein, der das Problem nicht so auf die Zeit der Kulmination, also 12h. Dies
Schnelle 16sen kann, erwartete ich séenennen die Autoren mit “mittlere
nen Anruf. Er rief zuriick und wir tuf-Kulminationszeit der wahren Sonne”,
telten das Problem gemeinsam aus. Rie im Grunde eine wahre Sonnenzeit
wahre Sonnenzeit ist definiert zu: Walist. Wenn ihr jetzt alle total verwirrt seit,
re Sonnenzeit = Stundenwinkel ddrabe ich mein Ziel erreicht. Fiir even-
wahren Sonne + 12h. Das bedeutet, dielle Rickfragen stehe ich gerne zur
wahre Zeit der Kulmination ist immeierfligung.

12h (der Stundenwinkel ist ja null) bzw.
fur 7.5 ostlicher Lange 12h30 MEZ.
Also die Zeit, die nach dem Himmels-
jahr mit mittlere Kulminationszeit der
wahren Sonne bezeichnet wird. Damit
war zumindest klar, dafd 12h30 MEZ in
die erste Variable der ZGL eingesetzt
werden muf3, wie es im Himmelsjahr
ja auch steht. Da die wahre Zeit der
Kulmination per definitionem auf 12h
bzw. 12h30 MEZ fiir Orte auf 7%st-
licher Lange festgesetzt ist, frage ich
mich, was da noch gemittelt werden
soll. Was hat die Autoren des Himmels-
jahr veranlal3t, ihre urspringliche Ver-
sion abzuéndern, die eigentlich logi-
scher klingt? Die wahre Zeit der Kul-
mination und die Kulminationszeit der Kometen_EntdeCk_er
wahren Sonne sind zwei verschiedendsugene Shoemaker ist tot!
Zeiten. Wahrend die wahre Zeit ddper amerikanische Astronom Eugene
Kulmination eine wahre Sonnenzeit isRhoemaker, der im Marz 1993 gemein-
ist die Kulminationszeit der wahreisam mit dem Amateur David Levy den
Sonne, wie im Himmelsjahr bezeichlupiter-Crash-Kometen Shoemaker-
net, eine mittlere Sonnenzeit. Wenrevy 9 entdeckte, ist bei einem Auto-
man taglich die Kulmination der wahunfall in Zentralaustralien bei Alice
ren Sonne, also die Zeit, die ich auf d&prings tddlich verungltickt.

|

i
&
2l
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Sterne und ihre Spektre

Eine Reise durch die Sterne

welt

Buchbesprechung von
Klaus Finsterbusch

Sterne und ihre Spekiren

Wer beginnt, in die astronomische G
dankenwelt vorzudringen, sei es a
Amateur oder als angehender Pro
wird friher oder spéater die Bekann
schaft mit E. Hertzsprung und H.
Russel machen. Das berihmteste P
dukt ihrer Arbeiten auf dem Gebiet d¢
Stellarastronomie ist das Hertzsprun
Russel-Diagramm, in dem die Leuch
kraft der Sterne gegen ihren Spekir:
typ aufgetragen sind. Je nachdem,
diese beiden Astronomen (bzw. der
Gedankengut) dem Amateur vorstellt,

ergreift jener die Flucht oder schreiticht beschrieben, was auf eine Erkla-
nach Mehr (der Student hat keineing der experimentell gefundenen
Wahl). James B. Kaler bewirkt mit seiRegeln, nach denen Spektren entstehen
nem Buch ,Sterne und ihre Spektrer{Kirchhoffsche Gesetze), abzielt. Na-
wohl eher das letztere. In seinem fastitrlich darf auch eine Skizzierung der
nierenden Leitfaden fur Einsteiger veiethoden, mit denen Spektren gewon-
mittelt er einen Uberblick dariiber, wekken werden, nicht fehlen.

che Informationen die Astronomen mit

Hilfe der Spektralanalyse aus dem LicBeit Beginn des 19. Jh. werden Stern-
der Sterne gewinnen und wie sich agpektren beobachtet. Am Anfang stand
dem Puzzle der Beobachtungsdaten €iie Aufgabe, Ordnung in die Masse von
einheitliches Bild der Sternphysik erSpektren zu bringen, denn ,ohne Ord-
gibt. Nach einem einleitenden Kapitehung werden die Hintergriinde der
das einige Grundlagen(tatsachen) d8eobachteten Phanomene immer un-
Sternphysik zusammenstellt, erhalt deerstanden bleiben.“ So entstand das
Leser einen Einblick in die Natur defieutige Klassifikationsschema und die
Atome. Am Beispiel des WasserstofSpektralsequenz OBAFGKM. Diese
atoms wird die Wechselwirkung miReihenfolge wurde allein aus der Struk-
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tur der Spektren gewonnen. rer Sternhaufen geschlossen werden. B-
Erst spater wurde erkannt, daf3 es sighd O-Sterne stehen in direktem Zu-
dabei um eine Temperatur- und (auf dsammenhang mit Objekten wie Re-
Hauptreihe) Massensequenz handdlektions- und Emissionsnebeln. Diese
Mit der Verfligbarkeit von immer besund viele andere wichtige Aspekte wer-
seren Spektren wurde auch die Klassien bei den jeweiligen Spektraltypen
fizierung des oOfteren verandert und vesrlautert.

feinert. Mdglicherweise ist die Ent-

wicklung der Spektralklassen auch helas folgende Kapitel behandelt Sterne,
te noch nicht abgeschlossen. Von aie durch ihre extremen Eigenschaften
dem berichtet Kapitel 3. Und dann bevcht in das bis dahin besprochene
ginnt die Reise durch die Sternenwek]assifikationsschema passen. Hierzu
oder besser gesagt, durch die Spektrg¢hdren beispielsweise die Zentral-
sequenz. sterne planetarischer Nebel.

Jedem Spektraltyp ist in aufsteigendBras letzte Kapitel befal3t sich mit den
Reihenfolge ein Kapitel gewidmet. Hiersachen der Vielfalt stellarer Objek-
erfahren wir genauer, in welcher Weide. Wo und wie werden Sterne geboren?
Masse, Temperatur und chemische 20elche Entwicklungsstadien durchlau-
sammensetzung in den Spektren zdem sie und wie hangen diese von den
Ausdruck kommen. Jeder Sterntyp hAnfangsparametern ab? Interessant ist
etwas charakteristisches. Da gibt esich die Frage, wie man die Wande-
Sterne, die im Laufe ihres Lebens sang der Sterne im HR-Diagramm be-
viel Masse verlieren, daf3 diese als Nebachten kann. Dieses letzte Kapitel ist
bel sichtbar wird. Vor allem unter deretwas schwieriger als die vorangegan-
F-Sternen finden wir das Phanomen dgenen, aber wer sich bis hierher durch-
Instabilitat: in regelmafigen Abstandegekampft hat, wird sich davon auch
blahen sich bestimmte Sterne auf umicht mehr abschrecken lassen.
fallen wieder zusammen.

Mit dem Buch ,Sterne und ihre Spek-
Das Kapitel tiber G-Sterne wird von déren” erhalt der Laie eine Gelegenheit,
Sonne beherrscht. Bei den K-Sternawnif &ulRerst unterhaltsame Weise tief in
wird auf spektroskopische und geomdie Physik der Sterne zu blicken.
trische Entfernungsbestimmung einge-
gangen. Die Hyaden spielen dabei eine e
wichtige Rolle. Hat man ihre Entfer- M
nung bestimmt, kann mit Hilfe des HR- .
Diagramms auf die Entfernung ande-
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# Astronomie - Unser Hobby:

Gemeinsame Beobachtung ¢ Astrofotografie « Anfangergruppe ¢ Mond
& Sonnenbeobachtung ¢ Beratung beim Fernrohrkauf e 6ffentliche Vor-
trage Uber astronomische Themen ¢ Vereinszeitung

Wer sich nun mit dem faszinierenden Gebiet der Astronomie néher beschéfti-
gen mdochte, ist herzlich eingeladen, zu einem unserer 6ffentlichen Treffen zu
kommen. Unsere Mitglieder beantworten gerne lhre Fragen.

¢ Offentliche Veranstaltungen

Wir veranstalten Vortrage Uber aktuelle astronomische Themen an je-
dem 2. Dienstag des Monats. Offentliche Beobachtung vor dem Muse-
um fur NaturkundeAktuelle Infos Uber unsere ,Astroline: 0251/
5916037 ab £8.00 Uhr

Alle Veranstaitﬂlngen sind kostenlos!

D

Vortragsthemen (A): Anfanger (F): Fortgeschritteng

9. Sept.: Einfuhrung in die Sonnenbe- 11.Nov.: Gravitation (F) Thomas Wrobel
obachtung (A) Andreas Pietsch Die Gravitation ist eine der vier Grung-
Mit 1.4 Millionen Kilometern Durchmesser krafte des Universums. Trotz ihrer schegin-
zahlt die Sonne wohl eher zu den kleinereharen Starke und Allgegenwartigkeit ist sie
Sternen. Sie ist aber der einzige Stern, adie schwachste unter diesen Kréaften.
dem wir schon mit kleinen optischen Geréater®. Dez.: Astronomische Vorschau auf dajs
Oberflachendetails erkennen koénnen. Jahr 1998 (A) Tobias Struffert
Der Vortrag soll eine einfache EinfihrungWas sind die herausragenden astrongmi-
in die praktische Sonnenbeobachtung daschen Erscheinungen im neuen Jahr. $ind

stellen. Sonnen- wie Mondfinsternisse v@n
14. Okt.: 10 Jahre Sternfreunde Mlnster Deutschland aus zu beobachten? Viele Hon-
(A) div. Sternfreunde stellationen sind im voraus berechenbar. |Die

Eine Ruckschau auch auf 10 Jahre Astrofc&sternfreunde geben ein paar Hinweise und
tografie. Hier kommen noch ein-mal dieTips auf besonders spektakulare Himmels-
Highlights der vergangenen Jahre auf diereignisse.
DialeinwandDer Vortrag soll eine einfache
EinflUhrung in die praktische Sonnenbeob-

achtung darstellen.

Ort und Zeit: Seminarraum des Westfalischen Museums fiir Naturkunde / 19.30 Uhr



DasAres Vallis in dem am 4. Juli 1997 die Marsson-

dePathfinderlandete und das solarbetriebene Mars-
mobil Sojournerfreisetzte.

Die am Horizont sichtbaren Hugel - diwin Peaks

- sind etwa zwei Kilometer entfernt und etwa 100
Meter hoch. Die im Vordergrund sichtbaren Steine
dirften allenfalls einen Durchmesser von 20 bis 30

cm haben.

Im Vordergrund sieht man die Solarzellen der Basis-
station Pathfinder mit den beiden ausgefahrenen
Rampen fuiSojourner.
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